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INHALT

Innenstadtkonzept Jever - Zusammenfassung und Fazit 

01.03.2023 

» Anlass und Zielsetzung 

» Vorgehensweise 

» Ergebnisse der Bürgerbeteiligung 

» Dokumentation 

» Fazit 

» Priorisierung und Zeitplan 



ANLASS UND ZIELSETZUNG

Anlass 
» Stetiger Wandel der Nutzungen, der Stadtgestaltung, der Mobilitätsangebote, 

dem Klimaschutz, der Ansprüche der Bewohner und Besucher 

» Verschärfung der Entwicklungen in der Innenstadt durch die Covid-19-
Pandemie 

» Vermehrte Frage nach Nutzungsausrichtungen in den Erdgeschosszonen 
insb. aufgrund von Leerständen und dem Bedeutungsgewinn des Online-
Handels 

Ziel 
» Gesamtheitliche Gestaltung der Innenstadt hinsichtlich einer langfristigen 

Funktionalität und Attraktivität unter Beachtung folgender Parameter: 

» Nutzungsschwerpunkte 
» Mobilitätsangebote 
» Gestaltung der öffentlichen Räume 
» Klimawandel 



VORGEHENSWEISE

Auftakt- und Abstimmungsgespräch

Thematische Bestandsaufnahme  
(Nutzungen, Verkehr, Grün / Klima, Ortsbild) 

Auswertung vorhandener Konzepte & Planungen

Entwicklungsszenarien und -ziele

Marktstand 

BürgerInnenforum mit Stadtspaziergang 

Online-Beteiligung

Juli / August 
2022

PHASE I: Analyse- und Entwicklungsphase

PHASE II: Konkretisierungsphase

Projektabschluss
Dokumentation

Planungsausschuss und Rat

März 2023

01. und 16.03.2023

05. Juli 2022

23.09.2022 

29.09.2022 

29.09.- 13.10.2022

BürgerInnenforum 

Online-Beteiligung

10. Januar 2023 

10.01. - 20.01.2023

Vorstellung im politischen Gremium 12.10.2022

Innenstadtkonzept 
Gesamt- und Teilkonzepte 

Maßnahmenkatalogs

November / Dezember 
2022

Runder Tisch „Entwicklung Innenstadt“ 

für Gewerbetreibende und Straßengemeinschaften 
17. Januar 2023



BÜRGERINNENFORUM 10.01.2023

BürgerInnen-Forum 

10.01.2023 im ehemaligen Schuhhaus Pekol 

 » Impulsvortrag zu den einzelnen Quartieren 

» ca. 70 interessierte Bürgerinnen und 

Bürger 

» Angeregte Diskussionen z.B. um die 

Verkehrsführung am Kirchplatz 

» Austausch mit den Fachplanern 

(Stadtplanung, Verkehr, Entwässerung) 

» Arbeit an den Plänen  

» Bewertung der Maßnahmen mit  

» Finde ich gut, weil .. 

» Finde ich nicht gut weil, … 

» Diese Maßnahme fehlt mit … 



RUNDER TISCH 17.01.2023

Runder Tisch 

17.01.2023 im Graf-Anton-Günther-Saal 

 » Offene Diskussionsrunde 

» ca. 40 interessierte Gewerbetreibende, 

EigentümerInnen, Bürgerinnen und Bürger 

» Vertiefung der Gespräche und Themen 

aus dem BürgerInnen-Forum 

» Angeregte Diskussionen über 

verschiedene Themen: Verkehr, Parken, 

Beschilderungen, Marketing, Begrünung  

» Anregungen, Ideen, Hinweise etc. wurden 

mithilfe von Karteikarten an Stellwänden 

festgehalten 

» Protokollierung der Veranstaltung



ONLINE BETEILIGUNG 10. - 20.01.2023

Online-Beteiligung 

10.01.2023 bis 20.01.2023 

 » Bewertung der vorgeschlagenen Leitlinien 

und Maßnahmen 

» Gefällt mir 

» Gefällt mir nicht 

» Kommentar 

» Verortung von ergänzenden Maßnahmen 

und Leitlinien



ERGEBNISSE DER ONLINE-BETEILIGUNG



AUSWERTUNG DER ERGEBNISSE

Auswertung der Beteiligungsformate
Innenstadtkonzept Jever Auswertung 2. Beteiligungsphase, Stand 24.01.2023 Gefällt mir!

Gefällt mir nicht!
Bei tendenziell positivem Meinungsbild wird empfohlen die Maßnahme weiter zu verfolgen. 

Pro Contra Kommentare Pro Contra Kommentare Pro Contra

1) Errichtung eines Flächen- und Leerstandsmanagement inkl. Strategien 
für Vergnügungsstätten

7 0 15 3 22 3 Die Maßnahme wird weiter verfolgt.

2) Aufstellung einer Gestaltungssatzung 3 0 12 1

Für die Innenstadt sehr wichtig, aber auch in geringerem Maße der Vorgaben sinnvoll für 
alle neuen Baugebiete!  Etwas weniger Kraut und Rüben in den Neubaugebieten wäre 
wünschenswert. Und wer meint, jeder kann auf seinem Grundstück machen was er will 
schaue in Art 14 GG

15 1 Die Maßnahme wird weiter verfolgt. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

3) Verstärkte Berücksichtigung der Werbeanlagensatzung 2 0 11 2 13 2 Die Maßnahme wird weiter verfolgt.
4) Einrichtung eines Gestaltungsbeirats 3 0 13 1  Externe Begleitung wäre super, Klüngel wird vermieden 16 1 Die Maßnahme wird weiter verfolgt. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
5) Einrichtung eines Fonds für Unterflur-Müllsysteme 9 1 11 3 20 4 Die Maßnahme wird weiter verfolgt.
6) Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung 5 1 19 3 24 4 Die Maßnahme wird weiter verfolgt.

7) Erarbeitung eines Stadtmöblierungskonzeptes inkl. Orientierung für 
Fußgänger

5 0 14 1
Nur teilweise Zustimmung. Die vorhandenen Metall-Raster-Bänke sind gut, da 
Niederschlag schnell abfließt, robust und auch bequem zu Sitzen sind. Die neuen "Pop-ups" 
erfüllen diese Anforderungen nicht.

19 1 Die Maßnahme wird weiter verfolgt. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

8) Etablierung von Quartiersgaragen 5 0 11 2

Die Erstellung / Einrichtung einer Quartiersgarage ist eine sehr erstrebenswerte 
Maßnahme! Sowohl für Anwohner als auch für Gewerbetreibende und deren Angestellte 
sollte Parkraumbewirtschaftung geschaffen werden. Zusätzlich könnten dezentrale 
Fahrradgaragen in kleinen Maßstab angeboten werden, um die Attraktivität zu steigern. 
Fahrräder bekommt man in den Häusern in der Altstadt oft auch nicht gut unter

16 2 Die Maßnahme wird weiter verfolgt. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

9) Ergänzung und Verbesserung des vorhandenen Parkleitsystem 4 0 20 1 24 1 Die Maßnahme wird weiter verfolgt.

Handel & Co + Wohnen 

Stärkung der innerstädtischen Nutzungsmischung (Stadt der kurzen Wege) 0 0

Stärkung von „lebendigen“ Erdgeschosszonen 0 0
Mobilität 
Beibehaltung der autofreien Räume zur Steigerung des Erlebniswertes 0 2
Freiraum + Klimaanpassung
Schärfung der Quartiersidentität 0 0
Steigerung des Grünanteils im Bereich des Gebäudebestands 0 0
1) Differenzierte Änderung der Bebauungspläne Nr. 55 und Nr. 91 von 
„Kerngebiet“ und „Mischgebiet“ in „Urbanes Gebiet“

0 0 11 4 11 4 Die Maßnahme wird weiter verfolgt.

2) Unterstützung der Quartiersinitiative für Maßnahmen der Identitätsfindung 3 0 19 3

Nach einem Brainstorming innerhalb der Straßengemeinschaft Lange Meile wurden 
nachfolgende Beiträge erarbeitet: - Bezahlbare Mieten  - Lösung Leerstand Reese und 
Wille, Kirchplatz (evtl. KiTa?)  - Leerstände beleben – z.B. Malwettbewerb mit Jever-
Motiven von den Schulen oder Deko aus den Läden der Stadt  - Parkplätze im rückwärtigen 
Raum/ Parkhaus Blaue Straße (!!!)  - Bäume als Ersatz für Kübel mit Büschen, einzeln oder 
als Reihe (wie hinter dem Rathaus) mit Sitzbänken dazwischen, Sitz- und Spielgeräten 
(Ältere und Kinder) (Klimawandel = Schatten, mehr Platz) 2-reihige Allee Früchtehaus Sjuts 
bis Ende Große Wasserpfortstr., ggf. mit Nebenstraßen  - Alter Markt mit Bäumen 
bepflanzen (Schatten, Platz für Foodtrucks und sonstige Highlights)  - Großer Spielplatz in 
der Innenstadt   - Vor den Geschäfts- und Wohnhäusern kleine Gärten/ Terrassen mit 
Bänken  - Große Wasserpfortstr. = Fußgängerzone = „Bummelallee“  - Keine 
Wohnbebauung im Erdgeschoss  - Fußgängerzonen gleich behandeln (Altstadt und 
Zentrum)  - Reinigung und Optimierung der Beschilderung/ Beleuchtung   - Gute, bunte 
Mischung Kommerz und Leben  - Angebote für Jugendliche (Rücksprache mit 
Stadtjugendpfleger erwünscht)  - Weihnachtsmarkt auf den Kirchplatz bringen

22 3
Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen und im einzelnen auf ihre Machbarkeit 
und Einflussnahme geprüft. Siehe gesonderte Anlage. Die Maßnahme wird weiter 
verfolgt.

3) Konzept für die Einrichtung eines Quartiersparkhauses • Prüfung der 
vorhandenen Kapazitäten • Aufstellung von Organisationsstrukturen • 
Prüfung von Carsharing

7 0 17 2

Nach 2 Jahren auf der Warteliste bei der Stadt bin ich heute natürlich froh, dass ich ich einen 
Parkplatz im o.g. Parkhaus für eine vergleichsweise kleine Pacht anmieten konnte, auch 
wenn die TG-Parkflächen eher den Fahrzeugabmaßen der 70er- Jahre entsprechen als den 
heutigen. Dass das Objekt sicherlich nicht zu den optisch/architektonischen Highlights der 
Stadt gehört, ist für mich als Nutzer verschmerzbar. So hat man eben damals u.a. 
öffentlichen Parkraum errichtet - aus tonnenweise Beton und für die (damals geglaubte 
sanierungsfreie) Ewigkeit. Diesen jetzt für eine Neubau-Nutzung zu entfernen, dürfte nicht 
ganz einfach sein, ohne dass die umstehenden Gebäude durch Erschütterungen in 
Mitleidenschaft gezogen werden. Und das kann richtig teuer werden. Und noch ein Wort 
zu den Fahrrad-Garagen und Car-Sharing-Ideen: Beides ist in großstädtischen 
Ballungsräumen sicherlich hochgradig sinnvoll, im kleinstädtischen Bereich (liebes 
Planungsbüro: Ich dachte, wir leben in einer Stadt der kurzen Wege?) mit gut 
nachgefragtem Arbeitsmarkt und vielen Ein-Pendlern ohne ÖPNV-Anschluss (mit zum Teil 
entsprechend langen gegenwindreichen Wegen) weder erforderlich noch ob der zu 
erwartenden Nutzungsauslastung zielführend.

24 2

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der formulierten Maßnahmen wird 
grundsätzlich zugestimmt, so dass diese weiter verfolgt werden sollte. Die 
Impusmaßnahme St.-Annen-Straße 1-3 wird als Anregung verstanden, die Flächen für 
die Innenstadt zielführender und wirtschaftlicher zu nutzen. Das Parkdeck ist 
sanierungsgbedürftig und wird den heutigen Anforderungen nicht gerecht, so dass eine 
Einbindung in ein gesamtheitliches Projekt empfohlen wird. Die Stellplätze werden in 
einer entsprechenden Tiefgarage untergebracht werden. Eine Baumaßnahme im 
Bestand ist aus technischer Sicht unbedenklich. Um ein alternatives Mobilitätsangebot 
bereit zustellen und zu fördern, sind entsprechende Maßnahmen zu entwickeln. Car-
Sharing ist insbesondere in Innenstadtbereichen, in denen private Stellplätze knapp und 
PKW reduziert werden sollen, eine weiterführende Maßnahme. Weitere Erläuterungen 
zu den Empfehlungen sind der Dokumentation zu entnehmen. 

 Hier sind der oder die Eigentümer gefragt, nicht die Stadt.
 Wurden die Eigentümer zu dieser Idee mit eingebunden?

2) Einrichtung eines Quartiers- sowie eines Besucherparkhauses mit Anzeige 
der Belegung (frei/besetzt)

4 4 19 0
Anwohner und Angestellte sollten verbindliche Stellplätze mieten können, die verlässlich 
sind.

23 4

3) Nutzung der rückwärtigen Flachdächer und Fassaden für Dachbegrünung 3 0 14 3 17 3

4) Pflanzung von Straßenbäumen zur Klimaanpassung und zur Gestaltung des 
öffentlichen Raumes

8 1 25 1 33 2

weitere 
Anregung, per 

Email

Seit 1961 bin ich Bürgerin in Jever. Die Verhältnisse in der „Langen Meile“ erlebte ich jahrelang vor dem Umbau zur Fußgängerzone. Sie waren überaus lästig bis gefährlich v.a. 
durch den Autoverkehr in den engen Straßen. Das empfand man als Fußgängerin mit oder ohne Kinderwagen sowie als Radfahrerin besonders und nahm oft einen Umweg.   
Nach dem Umbau zur Fußgängerzone wurde die „Lange Meile“ eine ruhige, angenehme Verbindung über die Schlossstraße zum Alten Markt, die ich bis heute zu Fuß oder per 
Fahrrad gerne nutze. Zum Glück gibt es dort noch Möglichkeiten Dienstleistungen in Anspruch zu nehmen und Besorgungen des täglichen Bedarfs tätigen zu können. Die 
Situation in der Großen Burgstraße ist zweifellos suboptimal. Es ist jedoch sehr fragwürdig die „Lange Meile“ „umzukrempeln“ zu müssen bis hin zur Umsiedlung von 
Geschäften allein wegen der zu erwartenden Kosten.   Man sollte in Ruhe abwarten, wie sich der Bereich nach der Einrichtung des GPS-Zentrums entwickeln wird und was 
angedachte Initiativen bringen können.   Der Umbau der „Langen Meile“ für Autoverkehr sowie für Verlagerungen von alten Strukturen würde eine bedauerliche soziale, 
kulturelle Verengung und Verarmung unserer idyllischen Stadt mit sich bringen.   

315

25 3

15 1

1) Impulsprojekt: St.-Annen-Straße Nr. 1 - 3 08 17 3

Maßnahmen

Vorbereitende 
Maßnahmen

Leitlinien

Bauliche 
Maßnahmen

AbwägungsvorschlagQuartier Beschreibung
GesamtLeitlinie / 

Maßnahme

Rückmeldung aus der Online-BeteiligungRückmeldung aus dem Forum

Die Maßnahme wird als Impuls und Vorschlag für die Eigentümer verstanden. 
Dargestellt werden Entwicklungsoptionen, die eine zielgerichtetere und wirtschaftlichere 
Entwicklung der einzelnen Flächen ermöglichen. Eine Entwicklung ist nur durch die 
Eigentümer möglich, die Verwaltung kann als Ansprechpartner fungieren und beraten. 
Die Maßnahmen werden weiter verfolgt.

Gesamte 
Innenstadt

St. Annen-
Quartier

Handel & Co + Wohnen 

Stärkung des ruhigen Wohncharakters mit hoher Lagegunst zwischen 

Wallanlagen und Fußgängerzone
0 0

Wenn die Burgstraße nur noch Wohnen in der EG-Zone hat, verliet diese 

an Attraktivität zumal Wohraum aufgrund der fehlenden Parklplätze 

dort nicht attraktiv ist 

Ich finde die Idee gut, in diesem Quartier mehr Wohnraum zu schaffen. Es gibt zu wenig 

Wohnraum im Stadtzentrum und ich bin auch kein Freund von immer neuen Baugebieten 

an den Stadträndern. Erstens, wegen der damit verbundenen Versiegelung von 

Bodenflächen, und zweitens bringt Wohnen im Stadtzentrum auch mehr Leben ins 

Stadtzentrum. Die Große Burgstraße ist schon seit Jahren ein eher trauriger Anblick, da sich 

dort kaum Gewerbe ansiedelt. Der vorhandene Platz könnte also wirklch besser fürs 

Wohnen zur Verfügung stehen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Mobilität 

Ordnung des ruhenden Verkehrs in den rückwärtigen Hofflächen auf 
gemeinschaftlichen Flächen

0 0

Freiraum + Klimaanpassung

Öffnung des Kirchenareals zum Quartier und Aufwertung für die 
Nachbarschaft

0 0

Stärkung der Wegebeziehung zum Alten Markt / Schloss 0 0

Erhöhung des Grünanteils auf Platzflächen 0 0

Vorbereitende 

Maßnahmen

1) Differenzierte Änderung des Bebauungsplans Nr. 98: Zulässigkeit von 

Wohnen auch im Erdgeschoss in der Großen Burgstraße
3 0 18 5

Die pauschale Zulässigkeit vpn Wohnraum im EG in der Großen Burgstr. fördert die weitere 

Verdrängung von Handel und Gewerbe in diesem Bereich.  Besser aber sicherlich 

aufwendiger zu realisiere wäre das Wohnen im EG individuell zuzulassen, wenn sich nach 

angemessener Zeit keine alternative Nutzung ergibt.

21 5 In der Gr. Burgstraße ist Wohnen nicht ausgeschlossen.

1) Sanierung der in die Jahre gekommenen Häuserfassade 2 0 16 1

Nette Idee, auch und gerade hier. Aber das ist leider Sache der Eigentümer. Die Stadt 

könnte mit einer Sanierungssatzung und Fördermöglichkeit natürlich helfen, wenn die 

Stadtkasse das nach all den anderen Massnahmen noch zulässt.

18 1

Stadtbildpflege liegt im öffentlichen Interesse und dient der Attraktivität und der 

touristischen Anziehungskraft, die für Jevers Innenstadt von besonderer Bedeutung ist. 

Im Rahmen von Sanierungsgebieten sind Fassadensanierungen förderfähig. Ansonsten 

liegt die Gebäudepflege in der Verantwortung der Eigentümer. Im Flächen- und 

Leerstandsmanagement könnten auch sanierungsbedürftige Fassaden Gebäude erfasst 

werden und eine Kontaktaufnahme mit den Eigentümern erfolgen.

Kirchengelände ist halt kein städtischen Eigentum. Der Vorschlag ist nett gedacht, aber hat 

nichts mit einem Stadtentwicklungkonzept zu tun. Schlicht und einfach der falsche 

Adressat.

Leider hat man die Idee nicht mit der Kirche vorher abgestimmt und damit keine 

beteiligungsechten Vorschlag präsentiert.

3) Entsieglung und Begrünung des Kirchhofes 0 0 10 2

Leider hat man vor der digitalen Darstellung nicht mit der Kirche gesprochen. Damit auch 

keine echte mit dem Inhaber abgestimmte Idee zur Abstimmung gestellt.

10 2

weitere 

Anregung, per 

Email

Die Maßnahme wird weiter verfolgt und sollte im Austausch zwischen Verwaltung und 

Kirchengemeinde beraten werden.

Handel & Co + Wohnen 

Stärkung der innerstädtischen Nutzungsmischung 0 0

Sensible bauliche Entwicklungen bei Nachnutzungen 0 0

Mobilität 
Steigerung der Aufenthaltsqualität 0 0

Erhöhung   der   Verkehrssicherheit 0 0

Zwar gibt es schon Fahrradstellplätze auf dem Kirchplatz (vor dem NWZ-Gebäude und dem 

Eine-Welt Laden im Kirchturm), trotzdem sollte die Menge gerade im Bereich des 

nördlichen Kirchplatze erhöht werden. Des Weiteren fehlen Stellplätze für Lastenfahrräder 

und Fahrräder mit Anhänger. Der Verkehr auf dem Kirchplatz wird als Einbahnstraße 

geführt; Fahrräder dürfen aber gegen die Fahrtrichtung fahren. Leider scheint diese 

Tatsache nicht allen klar zu sein. Hier wäre eine Veränderung, bzw. Anpassung meines 

Erachtens von Nöten.

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen.

Freiraum + Klimaanpassung

Schutz des denkmalgeschützten Ensembles 3 0

Die derzeitige Verkehrsführung ist o.k.. Es fehlt aber eine Pflege des Kirchplatzes. Die 

Kirchplatzmauer um den grünen Bereich der Kirche bröckelt immer mehr. Die vorhandenen 

Sitzflächen sind einfach, aber praktisch, nur auch seit Jahren nicht gepflegt
Die Anregung wird zur Kenntnis genommen.

Erhalt und Förderung des "grünen Charakters" 0 0

Vielleicht als Anregung, könnte auf dem Kirchplatz ein Spielplatz 

eingerichtet werden?

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Es wurden bereits Spielelemente auf dem 

Kirchplatz installiert. Eine Ergänzung mit weiterer Ausstattung wird als Prüfauftrag in das 

Stadtmöblierungskonezpt aufgenommen.

Verbesserung der Wegebeziehungen 0 0

Vorbereitende 

Maßnahmen
1) Erarbeitung eines Vergnügungsstättenkonzeptes 3 1 26 1 29 2

Bei diesem Leerstand bietet sich ein hohes Potenzial, eine dem Kirchplatz angemessene 

Bebauung vorzusehen.

Immer wieder wird von vielen Seiten gefordet, dass dieses oder jenes mit einem 

leerstehenden Gebäude getan wird. Auch Empfehlungen für eine Zwischennutzung etc.pp. 

.... Aber, was viele anscheinend gern vergessen oder verdrängen, die Stadt kann hier rein 

gar nichts ohne die Eigentümer machen. Wenn Eigentümer nicht gewillt sind etwas zu 

ändern, passiert auch nichts. Wenn die Eigentümer vielleicht Pläne haben, die erst in 3-4 

Jahren realisiert werden können, passiert 3-4 Jahre nichts. Und wenn vielleicht zerstrittene 

Erbengemeinschaften dahinterstehen, brauchen wir uns gar keine Illusionen über eine 

Veränderung zu machen

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. S.unter anderem weiter oben Imulpsprojekt 

St.-Annen-Straße

01919 0

16 4

33 2

2) Öffnung des Kirchenareals zur Umgebung 3 0 13 4

Die Parkplätze auf dem Kirchengelände werden zum Einen von Mitarbeitern der Gemeinde genutzt (z.B. Pfarrbüro) vor allem im nördlichen Teilgrundstück. Die weiteren 

Stellplätze sind vermietet (z.T. an das Ärztehaus zur Unterbringung der Mitarbeiter Stellplätze). Im Viertel herrscht aufgrund des Ärzte-Hauses ein hoher Parkdruck. Aber auch 

Kunden des Einzelhandels Große Wasserpfortstraße parken im Straßenraum. Die Nutzung der Stellplätze auf dem Kirchengrundstück erfolgt von Mo-Sa, am Sonntag dient der 

Platz dem Gemeindeleben, z.B auch für Pfarrfeste. Der Garten am Pfarrhaus (bewohnt durch Pfarrer) wird eigentlich wenig genutzt. Hinter der Mauer unter der Pergola zur 

Prinzenallee stehen leider die Mülltonnen.  Generell ist die Gemeinde daran interessiert das Gelände zu öffnen und gestalterisch aufzuwerten. Vorstellbar sind  - eine stärkere 

Begrünung  - eine Öffnung zur Prinzenallee, wenn die Mülltonnen unterirdisch untergebracht werden können - Bänke z.B. unter der Pergola als Verweilorte - eine Nutzung für 

Feste muss berücksichtigt werden, auch die Stellplatznutzung muss untergebracht werden, es besteht aber großes Interesse die Flächen attraktiver zu gestalten - eine Öffnung 

zur Großen Wasserpfortstraße im Bereich des Garten ist bisher noch nicht in die Überlegungen einbezogen worden, könnte aber angedacht werden - Generell besteht 

Gesprächsbereitschaft mit der Verwaltung   

Leitlinien

Bauliche 

Maßnahmen

1) Sanierung oder sensible Einfügung eines Neubaus im Bereich des 

Leerstandes
6 0

11 2

27 2

Leitlinien

Bauliche 

Maßnahmen
Das Kirchengelände ist eine Fläche, die betretbar, im Stadtgefüge wahrnehmbar und 

durch die Größe des Kirchhofes für einen dicht bebauten Innenstadtbereich von 

Bedeutung ist. Die Maßnahme ist als Anregung zu verstehen, dass der heute hoch 

versiegelte, größtenteils unbegrünte Bereich höhere Potenziale für das Viertel hat und 

eine Aufwertung für die Nachbarschaft - auch unter Berücksichtigung der Parkfunktion - 

einen hohen Mehrwert haben könnte. Maßnahmen von Rahmenplänen und 

Innenstadtkonzepten, die im Bereich des privaten Eigentums liegen, sind immer als 

Impulse und Vorschläge zu verstehen, um aus einem kleineren oder größeren Mangel 

einen Mehrwert für den gesamten Bereich (hier die Innenstadt/ das Viertel) zu erzielen. 

Quartier 

"Burgstraße I 

Prinzenallee"

Quartier "Am 

Kirchplatz" 

Nach einem Brainstorming innerhalb der Straßengemeinschaft Lange Meile wurden 
nachfolgende Beiträge erarbeitet: - Bezahlbare Mieten  - Lösung Leerstand Reese und 
Wille, Kirchplatz (evtl. KiTa?)  - Leerstände beleben – z.B. Malwettbewerb mit Jever-
Motiven von den Schulen oder Deko aus den Läden der Stadt    

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen und im einzelnen auf ihre Machbarkeit 
und Einflussnahme geprüft. Siehe gesonderte Anlage

Autofreiheit im Norden und Errichtung einer neuen Straße quer über den 
Kirchplatz

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen. Eine mögliche Führung der 
Einbahnstraßen im Falle des Verkehrsversuchs ist im Vorfeld abzuwägen. Die 
Maßnahme wird weiter verfolgt.

Genaue Verkehrsführung nochmal prüfen

3) Ergänzung des Stadtmobiliars 3 0 18 3 Ja, wenn nicht zu voluminös und eine Pflege gewährleistet wird!!! 21 3 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kirchplatz autofrei/ autoarm gestalten
In unmittelbarem Umfeld sollten Stellplätze für Kfz zur Verfügung 
stehen. Der Kirchplatz ist eigentlich immer voll. Hier parken viele, die an 
den Kirchplatz oder die Lange Meile wollen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

Wenn die Verkehrswende hin zu emissionsfreien Antrieben gelingt, 
braucht niemand mehr in verpesteter Luft seine Speisen und Getränke 
an den betreffenden Orten zu sich zu nehmen. Und bis dürfte die 
Außengastronomie bei fortbestehendem Heizstrahler-Verbot doch nur 
bei geeigneten Temperaturen, wie an dem einzigen "Wolters-Parkplatz-
Check-Tag" in Jever am 05.08.2022, nachgefragt werden, aktuell im 
Januar 2023 sicherlich eher nicht. Also: Wem soll diese Maßnahme des 
ruhenden / laufenden Verkehrs übers Jahr gesehen in einem 
Straßenabschnitt nutzen, der ohnehin nicht nur ganzjährig öffnende 
gastronomische Anlieger, sondern auch nahversorgungsrelevante 
Anbieter (Poststelle) aufweist? Zudem: Die Anordnung der nicht längs 
zur Straße ausgerichteten Parkplätze am Kirchplatz sollte ggf. vor einer 
Umfahrungsänderung auf Praktikabilität geprüft werden 
(Rückwärtseinparken) Und: Gilt die geplante Verkehrsberuhigung auch 
für Radfahrer? Schritt-Tempo fährt bereits heute auch von diesen kaum 
einer im neuen Kirchplatz-Quartier. In der Summe: Ich wünsche mir hier 
keine dauerhafte Verkehrsführungs- und - nutzungsänderung.

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

Ich habe bereits mit angesehen, wie die Wasserpfortstrasse, nachdem 
sie Fußgängerzone wurde, als Geschäftsstrasse nach und nach 
gestorben ist. Soll das nun auch noch mit den wenigen Geschäften am 
Kirchplatz und in der Wasserpfortstrasse passieren ?

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

 Überdachte Radabstellanlage am Kirchplatz
Würde das positive Gesamtbild des Kirchplatzes negativ beeinflussen. 
Besonders durch die Überdachung.
Der gesamte Kirchplatz würde unter einem Garagenbau leiden. Erst 
recht wenn der "groß genug" sein soll.  Gerne ein paar Kfz-Stellplätze 
opfern für zusätzliche Fahrradplätze aber hier keinesfalls überdachen.

Sehr gute Idee. Fahrrad-Dauerparker brauchen ein Dach. War früher 
auch üblich an Schulen, Behörden, etc. Gerne wieder zum Standard 
machen!!

Mobile Fahrradständer an Markttagen
An Markttagen ist die Wangerlänische Strasse bereits ab Mitte für den 
Autoverkehr gesperrt. Hier bietet es sich an, Fahrradabstellmöglichkeiten für 
diesen Bereich in Form von mobilen Fahrradständern zur Marktzeit 
aufzustellen.

Solche Fahrradständer sollten an allen Zugängen/von allen Seiten zum 
Markt aufgestellt werden.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Pütt
 In der St.-Annen-Straße haben zwei Püttinteressenten die Kosten einer 
Sitzbank übernommen. Dies kann doch auch die Püttgemeinschaft 
selbst finanzieren

Sitzgelegenheit um die Pütt

Aufgrund der Initiative einer Geschäfts- und Ratsfrau in der 
Wangerstraße hat die Mehrheit der Ladeninhaber (m/w/d) bereits 
Stühle auf den Gehwegen vor ihren Geschäften aufgestellt - und damit 
auch in unmittelbarer Nähe der Pütt. Reicht das nicht?

Altstadttor

Nachbau des alten Stadttors

Umnutzung in Fahrradparkhaus mit Lademöglichkeit E-Bikes

Nutzung des Parkhauses an der Steinstraße für Fahrräder ( egal ob Urlauber 
oder Einheimische ); Schaffung von abschließbaren Stellplätzen / Boxen für 
hochwertige Ebikes 

Handel & Co + Wohnen 
Erhalt und Stärkung der vorhandenen Nutzungsmischung aus Handel und 
Gastronomie

0 0

Stärkung der Wohnnutzung in den Obergeschossen 0 0

Mobilität 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Schaffung von weiteren 
Fahrradständern am Kirchplatz wird begrüßt. Eine überdachte Anlage müsste sich in das 
denkmalgeschützte Ensemble "Kirchplatz" einfügen und ist daher eher in der Umgebung 
empfehlenswert.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Eine Nachbildung des Stadtores wird nicht 
empfohlen. Eine denkmalpflegerische Einschätzung ist in einem solchen Fall einzuholen. 
Es könnte durch Visualisierungsmöglichkeiten ("Zeitfenster") auf die historische 
Gegebenheiten aufmerksam gemacht werden. 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

14 1

13 9Überdachte Radabstellanlage am Kirchplatz, nutzbar für Mitarbeiter der Stadt, 
politische Gremien, Marktbesucher, Angestellte der umliegenden Betriebe, 
Touristen, Kunden

weitere 
Anregungen

0 0

7 6

1 7

4

weitere 
Anregungen

Der Kirchplatz ist leider etwas „abgeschnitten“ vom Bereich Neue Straße, in 
dem hauptsächlich die Touristen verweilen. Um die Aufenthaltsqualität am 
Kirchplatz zu erhöhen und Menschen zum Bummeln, Shoppen und Verweilen 
dorthin zu locken, macht es Sinn, den Bereich autofrei zu gestalten. Wer sitzt 
schon gerne bei Abgasen direkt neben sich draußen und trinkt seinen 
leckeren Ostfriesen-Tee? Wenn es zunächst nicht komplett autofrei geht, 
könnte der Kirchplatz im Nordbereich für PkW gesperrt werden. So würde der 
Bereich schon mal aufgewertet.

29 9

1

33 2

36 9

Ich schreibe diesen Kommentar als Anwohnerin des Kirchplatzes. Die probeweise Sperrung 
der Nordseite des Kirchplatzes in diesen Sommermonaten 2023 finde ich gut. Es wird der 
Gastronomie gut tun und für mehr Leben am Kirchplatz sorgen. Und falls sich herausstellt, 
dass die Sperrung mehr Verdruß als Vorteile bringt, kann man sie nach der Probezeit auch 
wieder abhaken. Aus eigener Erfahrung und Beobachtung kann ich allerdings auch sagen, 
dass Autofahrer, Radler und Fußgänger in den vollen Sommermonaten der vergangenen 
Jahre auch ohne Sperrung ganz gut miteinander klar kamen. Vor allem Autofahrer sind 
stets vorsichtig gefahren und haben sehr viel Rücksicht genommen. So habe ich es 
jedenfalls beobachtet. Was den Einbahnstraßenverkehr angeht: Als Anwohnerin würde ich 
mir sehr wünschen, dass die jetzt vorhandene Verkehrsrichtung beibehalten wird. Mein 
Auto steht im Parkhaus in der St-Annenstraße (Eingang neben dem ehemaligen Wille-
Geschäft) und ich muss in 90 Prozent der Fälle über die Mühlenstraße südöstlich aus Jever 
rausfahren. Mit der bisherigen Regelung fahre ich flott halb um den südlichen Kirchplatz 
und beim Rathaus die Flamenstraat runter, am Schloss vorbei, in die Mühlenstraße und 
raus aus der Stadt. Wird die Fahrtrichtung der Einbahnstraße umgeleitet, muss ich erst 
einmal nördlich um die Stadt rumfahren, um dann nach Süden rauszufahren. Oder einen 
anderen schmaleren Bogen nach Süden fahren. So oder so wäre das umständlich. Nun 
weiß ich nicht, ob ich da ein Einzelfall bin. Wenn nicht, würde eine Einbahnstraßen-
Neuregelung einige Innenstadtbewohner umständlich durch die Stadt kurven lassen, um in 
Richtung Autobhan zu kommen.

weitere 
Anregungen

14 1

Bauliche 
Maßnahmen

Leitlinien

1) Sanierung oder sensible Einfügung eines Neubaus im Bereich des 
Leerstandes

6 0

19 5

27 2

2) Sperrung des nördlichen Kirchplatzes für den motorisierten Verkehr 17 4

weitere 
Anregungen

Quartier "Am 
Kirchplatz" 

Quartier "Alter 
Markt I Kaakstr. 

I Neue Str. I 
Schlachtstr." 

weitere 
Anregungen

weitere 
Anregungen

Neuordnung und Optimierung des ruhenden Verkehrs 0 0
Schließung der Einfahrtsmöglichkeit vom Von-Thünen-Ufer Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Eine detaillierte Betrachtung erfolgt im 

Rahmenplan Alter Markt. (Die Anregungen werden weitergeleitet)
Freiraum + Klimaanpassung

Stärkung des Alten Marktes 0 0

Erhöhung der Aufenthaltsqualität im Bereich der Außengastronomie sowie im 
öffentlichen Raum

0 0
Vielleicht eine Spielmöglichkeit für die kleinen Kinder auf dem alten 
Markt

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Eine detaillierte Betrachtung erfolgt im 
Rahmenplan Alter Markt. (Die Anregungen werden weitergeleitet)

Ausweitung von Klimaanpassungsmaßnahmen 0 0

Vorbereitende 

Maßnahmen
1) Umsetzung des denkmalpflegerischen Rahmenplans 0 0 10 1 10 1

Die jetzigen Stellplätze fallen kaum auf - was sich gut ins Stadtbild einfügt - Schließfächer, 
Ladestation oder eine Kombination aus beidem passen sowohl optisch als auch vom Platz 
her nicht an den Standort.

Die jetzigen Stellplätze fallen nur dann nicht auf, wenn dort kein Auto steht. Das passiert 
aber fast nie. Da sind Radabstellanlagen deutlich schöner anzusehen und nützen auch viel 
mehr Menschen.

Für Touristen wird am InfoCenter ein Platz geschaffen, 20 Stellplätze überdacht. Die 
Kapazität der Batterien der Bikes der jeveraner Bürger reicht ohne überall Anschlußstellen 
zu installieren, Diese können zu Hause geladen werden. Wieviel Schulden soll die Stadt 
machen um diese Verschwendung zu bezahlen?

Parkplätze wegnehmen und eine Flaniermeile schaffen  Ich schließe mich den Meinungen an, dass dieser Parksplatz ganz weg sollte.

Parkplätze wegnehmen und einen Hinweis auf den Pekol-Parkplatz 
errichten

Stellplätze, bis auf 2 für Rollstuhlfahrende und 1 für Gehbehinderte, sollten ganz wegfallen. 
Parkplatz Kostverloren und Pekol-Parkplatz sind nahebei. s. a. Kommentar vom 10.1., dem 
ich mich anschließe

Parkplatze komplett streichen; derzeit eine unübersichtliche 
Verkwehrssituation durch den fließenden Verkehr zu den Stellplätzen an 
der OLB sowie Nadeloehr für Fugänger und Radfahrer - unfallträchtig

Erst einmal das Gesamtkonzept abwarten. Außerdem wird ist dies für gehbehinderte 
Menschen schlechter

Keine PKW-Stellplätze. Stattdessen Radabstellflächen für Arbeitnehmer, 
Gäste und Kunden

Hier gibts genug Parkplätze in der Umgebung. Hinter den Häusern (da ist auch ein 
Durchgang im Haus) gibt es einen großen Parkplatz.

Verlagerung ist ansich gut, jedoch sollten die Stellplätze vor der Eisdiele 
für die Behinderten freigegeben werden

Diese Parkplätze sollten ganz weg. Von der Seite Kostverloren gibt es genug Parkplätze.

Dieser Platz gehört zu den schönsten in ganz Jever. Daher sollten PKW diesen Platz nicht 
verstellen. Anstelle der Autos könnte die Außengastronomie ausgeweitet werden.
 Es gibt im Umfeld genug Parkplätze. Wenn die Parkplätze an die Straße wandern, sind sie 
durch das Gefälle "nach oben gewandert" und dominieren dann das Bild. Auf die paar 
Parkplätze kann verzichtet werden.
Gerade am Wochenende wird morgens der Bereich benutzt um "mal eben" Brötchen zu 
holen. Hier wäre dann bis mittags eine hohe Belastung durch Abgase und auch ein 
unruhiges Bild für Touristen. Zudem wird an warmen Tagen am Eishaus gerne mal 
schlange gestanden - was positiv ist. Das würde aber dazu führen, das die Menschen ggf. 
im "fließenden Verkehr" stehen.   Idee: Die Parksituation so belassen und am 
Wochenende die Fläche sperren. Am "Alter Markt" gibt es 4 Kurzparkerflächen (30 Min.) 
die sich für die "Brötchenholer" eignen.

Zur Steigerung der Aufenthaltqualität könnten die Stellplätze einfach entfernt werden. 
Dadurch entsteht Platz für notwendige Radabstellanlagen oder Begrünung oder eine 
andere Aufwertung des öffentlichen Raums! Ein oder zwei Behindertenstellplätze vor Kopf 
könnten evtl. sinnvoll sein.
Aber bitte keine "Pop-ups", unbequem, witterungsempfindlich und zu voluminös
Bevor man HHM ausgibt soll man erst das Gesamtkonzept unter Berücksichtigung des 
Denkmalschutzes abwarten. Sonst artet dies in Investitionen aus, die nicht zielgerichtet 
sind. Die vorhandenen neuen Sitzgelegenheiten passen überhaupt nicht in das Stadtbild 
und stellen einen optischen Schandfleck dar. Außerdem werden diese bei unserer 
Witterung bald entsorgt werden müssen
 Im Ernst? Es sollen noch mehr solche Möbel dort hin? Wer will sich da denn im Frühling 
noch draufsetzen? Die weichen doch jetzt schon komplett auf! Wie wäre es denn, wenn 
stattdessen, dieses Geld in die Graften gesteckt wird? Und eine Feuerwerksverbotszone 
um die Graften errrichten wird?

4) Schaffung von Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 7 0 17 0 24 0

Es geht hier doch um das Gesamtkonzept. Daher werden doch jetzt vorher die Meinungen 
eingeholt.Erst das Gesamtkonzept abwarten, dann weiter planen

Ich denke, dass es der Aufenthaltsqualität auf dem Alten Markt zuträglich wäre, wenn hier 
mehr und größere Bäume angepflanzt werden würden

Verkehrsführung

Verbesserung der Verkehrsführung für den Radverkehr. Entgegen der 
Einbahnrichtung landet man hier (Alter Markt) und weiß nicht recht weiter.  
Der Abschnitt und die Kreuzung sind Bestandteil der D-Route 1 
„Nordseeküstenradweg“ (Die EuroVelo-Route 12), einem von 12 
Fernradwanderwegen. Das könnte man besser…

Von der Kaakstraße kommend steht man hier in einer Sackgasse und 
weiß nicht weiter. So provoziert man falschfahren und gefährliche 
Situationen. Vielleicht eine Fahrradampel, so dass man geradeaus 
weiter kommt? Das ist auch eine internationale 
Hauptfahrradverbindung. Die sollte in Jever schon deutlich besser 
ausgebaut sein! 

Standort Radabstellanlagen

Hier (Anfang Theodor-Fetköter-Straße) könnte ein möglicher Standort für 
Abstellanlagen für Mitarbeiter und Kunden sein.

Es gibt für Touristen einen Abstellplatz überdacht für 20 Fahrräder. Der 
Bürger aus Jever nimmt sein Gefährt bis vor das Geschäft mit. Einzelne 
Bügel sind akzeptabel, zielgerichtet und finanzierbar. Einen großen 
Abstellplatz brauchen wir nicht.

Park and Ride
inde die Idee übertrieben. Außerdem, was sagen die Unternehmen Aldi 
und Familia dazu, das man ihre Parkplätze blockiert?

Der Besucherparkplatz neben dem Tourismusbüro sollte als Anlaufstelle für 
eine Park and Ride Haltestelle genutzt werden. Diese würden von den beiden 
Parkplätzen bei Familar und bei Aldi angefahren werden. Somit könnte der 
gesamte touristische Durchgangsverkehr kanalisiert werden. 
Quartierbezogene Parkhäuser für Anwohner bei gleichzeitiger Reduzierung 
freier Parkflächen im Innenstadtbereich.

Schon jetzt reagiert der Lidl-Markt, wenn seine Parkplätze unberechtigt 
von Nicht-Kunden genutzt wird. Zusätzlich sind zum Feierabend die 
Parkplätze stark durch Käufer bei Aldi und Familar frequentiert. Rechtlich 
ist das Gelände des jeweiligen Betreibers, ohne Vertrag werden wir 
diesen nicht nutzen dürfen. 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Freie Bühne für Spontankulturangebot

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

14 1

35 2

1 1

21 7

14 2

6 13

14 4

3) Ergänzung des Stadtmobiliars zur Aufwertung des Alten Markts 7 0 20

1) Förderung alternativer Mobilitätsangebote 6 0 15

14 19

27 3

7

3

6 16

2

Bauliche 

Maßnahmen

14 1

5) Teilentsiegelung der Platzflächen und Pflanzung von  Bäumen 9 0 26

Leitlinien

Die Anregungen werdden zur Kenntnis genommen. Eine detaillierte Betrachtung erfolgt 
im Rahmenplan Alter Markt. (Die Anregungen werden weitergeleitet)

weitere 
Anregungen

weitere 
Anregungen

weitere 
Anregungen

Quartier "Alter 

Markt I Kaakstr. 

I Neue Str. I 

Schlachtstr." 

weitere 
Anregungen

2) Orientierung der Stellplätze am Sagenbrunnen zur Straße 8 3

Denkbar wäre es, z.B. auf dem alten Markt eine kleine Bühne zu schaffen - 
der Form einer kleinen Arena nachempfunden - um spontane kulturelle 
Angebote auch von Bürger*Innen, Kleinkünstlern oder Musikern - möglich zu 
machen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und im Rahmen des Rahmenplan Alter 
Markt geprüft.

Handel & Co + Wohnen 
Stärkung der kleinteiligen Wohnnutzungen 0 0
Schutz bestehender Betriebe 0 0
Mobilität 
Ordnung des ruhenden Verkehrs im Bestand 0 0
Freiraum + Klimaanpassung

Wahrung des historischen Stadtbildes 0 0
Erhalt und Stärkung von begrünten Innenhöfen 0 0

Eine Quartiersgarage ist ja schön und gut - aber diese Grundstücke und das Haus darauf 
sind in Privatbesitz und werden genutzt. Die Fläche ist überdies viel zu klein. Ich habe nicht 
vor, Haus und Grundstück zu verkaufen und finde es seltsam, dass solche Ideen ohne 
vorherigen Kontakt mit den Eigentümern kommuniziert werden.
Wurde diese Idee mit den Eigentümern besprochen?
Die Stadt könnte das Gebäude Wittmunder Strasse 2 kaufen und abreißen und damit den 
Kreuzungsbereich Blaue Strasse/ Wittmunder Strasse entzerren und für alle 
Verkehrsteilnehmer sicherer machen . In dem Zuge auch den Bunker Blumenstrasse 
einebnen und dort Parkplätze schaffen .

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

1) Sanierung und Aufwertung der in die Jahre gekommenen Fassaden 4 0 16 1

Die Stadt kann hier nur Anreize durch Fördermöglichkeiten schaffen, die Sanierung der 
Fassaden ist ein schöner Wunsch, den aber nur die Eigentümer verwirklichen können. 
Wenn die dies nicht tuen, kann die Stadt dagegen nicht Unternehmen. Die kann erst bei 
Baufälligkeit eingreifen. 20 1

Stadtbildpflege liegt im öffentlichen Interesse und dient der Attraktivität und der 
touristischen Anziehungskraft, die für Jevers Innenstadt von besonderer Bedeutung ist. 
Im Rahmen von Sanierungsgebieten sind Fassadensanierungen förderfähig. Ansonsten 
liegt die Gebäudepflege in der Verantwortung der Eigentümer. Im Flächen- und 
Leerstandsmanagement könnten auch sanierungsbedürftige Fassaden Gebäude erfasst 
werden und eine Kontaktaufnahme mit den Eigentümern erfolgen.

2) Errichtung einer Quartiersgarage / Nachnutzung und Baulückenschließung 5 0 13 4 18 4

Handel & Co + Wohnen 

Verbesserung   der   Einbindung   der  vorhandenen  Nutzungen  in  die 
Wallanlagen

0 0

Mobilität 

Reduzierung der Dominanz des ruhenden Verkehrs 0 0

Am Schlossplatz / in den zentralen Bereich teurer und regelmäßig kontrollieren. 1 Std. 
günstig, danach deutlich teurer - ermöglicht Marktbesuch und kurz was einkaufen. Für 
Stadtbummel ist woanders parken dann attraktiver

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Freiraum + Klimaanpassung
Stärkung der Arten- und Pflanzenvielfalt 0 0
Stärkung der Aufenthaltsqualität 0 0

Wir sind der Meinung, dass die Umsetzung des Konzeptes verpflichtend beschlossen 
werden soll, um nicht nur als Papiertiger in den Schubladen zu verschwinden!!
In der Altstadt kann man auf dem Pflaster nicht radfahren. Wenn die Wallanlagen nicht 
mehr für Radfahrer erlaubt sind wie jetzt, wo sollen wir dann fahren?!

Es sind schon einige Schließfächer vorhanden. Wie oft werden sie genutzt? Gibt es da 
Zahlen?
Hat die Agentur ermittelt wie stark die Auslastung der bisherigen Fahrradstellplätze und 
der Fächer ist. Wie groß ist der Bedarf für Touristen und Bürger, unterschieden in 
Elektrofahrräder, Lastenbikes, mit Kinderanhänger und normale Fahrräder. Ohne Zahlen, 
Daten, Fakten kann diese Idee nicht abschließend bewertet werden
Die Stellplätze werden genutzt für .B. ältere Besucher von Veranstaltungen im 
Graftenhaus, für Wochenmarkt-, Schloß- und Innenstadtbesucher.
Es gibt genug Stellplätze in/am Alten Markt. Die hier können ersatzlos weg und der Platz 
für etwas sinnvolleres genutzt werden.
Auch Bürger nutzen die Parkplätze am Graftenhaus, um dort Veranstaltungen zu nutzen.

3) Sanierung der gesamten Wallanlagen; Schaffung von Barrierefreiheit 4 0 19 1 23 1

4) Fließwegeanalyse; Umsetzung der ermittelten Einleitstellen des 
Niederschlagswassers in die Graften

8 0 17 1 25 1

5) Anschluss der Dachflächen von öffentl. Gebäuden an  die Graften 8 0 24 0 32 0

Carsharing

Landkreis als Ankermieter oder auch Anbieter von Carsharing. Standort ist 
noch zentral und mit einer guten überdachten Radabstellanlagen auch für 
(fast) alle Jeveraner nutzbar.

Albanistraße als Einbahnstraße einrichten

Zur Verkehrsberuhigung in der Innenstadt und Verbesserung für den Fuß- 
und Radverkehr eine Einbahnstraßenregelung umsetzten. (Wege für die MIV 
unattraktiver machen, um eine Verlagerung zu stärken - Push & Pull)

Hier könnten Poller an der Ecke die Durchfahrt für Kfz ganz sperren. Nur 
Fahrrad und Fußgänger können noch durch. Alles bleibt aber trotzdem 
erreichbar. Das ist doch keine Hauptstraße!

 Anbindung für Fuß- und Radverkehr verbessern
Die Kreuzung Elisabethufer/Schillerstrasse ist für alle 
Verkehrsteilnehmer unvorteilhaft.  Vor einigen Jahren wurde mal über 
eine Ampel diskutiert, aus welchem Grund kam die eigentlich nicht?

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Nutzung von Car-Sharing hat in den 
letzten Jahren gezeigt, dass kleinere dezentrale Angebote in der Nähe zu 
Wohnnutzungen vorzugsweise in Anspruch genommen werden. Hierfür sind mehrere 
Standorte erforderlich. Der genannte könnte hierzu einen Beitrag leisten.

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

13 3

12 1

14 3

16 3

15

20 3

2

1 1

21 7

12 1

324

315

1) Umsetzung    des    städtebaulichen    Rahmenplans    „Wallanlagen / 
Verbindung Schlachte“

0 0

20 7

14

Vorbereitende 

Maßnahmen

1) Analyse von Flächenpotenzialen für die Schaffung von gemeinschaftlichen 
Stellplatzanlagen

3

2

Leitlinien

Bauliche 

Maßnahmen

Leitlinien

Vorbereitende 

Maßnahmen

4 0 16 3

2) Verbesserte Einbindung der Touristeninformation

15 2

3 1 10

1) Aufwertung der Eingangsbereiche 1

Bauliche 

Maßnahmen

0

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Maßnahme wird als genereller Vorschlag 
für das Quartier verstanden und bezieht sich nicht auf eine bestimmte Parzelle.

Der Rahmenplan Wallanlagen wurde politisch beschlossen und in den kommenden 
Jahren in Bauabschnitten mit Hilfe von Städtebaufördermitteln umgesetzt. Fuß- und 
Radverkehr soll nach dem Konzept getrennt werden. Die Inhalte sind dem Rahmenplan 
zu entnehmen (siehe Downloadlink Internetseite der Stadt).

weitere 
Anregungen

weitere 
Anregungen

weitere 
Anregungen

Quartier "Am 

Wall" 

Quartier "Alter 

Markt I Kaakstr. 

I Neue Str. I 

Schlachtstr." 

Quartier 

"Wallanlagen I 

Schloss" 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Eine Auswertung der Nutzung ist anzufragen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Im Rahmenplan Wallanlagen ist 
formuliert, dass die Parkplätze vorerst erhalten bleiben. Der Fachbeitrag "Ruhender 
Verkehr" empfiehlt eine bessere Parkplatz-Wegweisung und Führung im Bereich des 
Schlosses 

weitere 
Anregungen

Die Querung der Landesstraße hier ist Mist. Mittelinsel schmal, Kurvenlage, 
mangelhafte Radverkehrsführung,…

Die Radverkehrssituation in den Wallanlagen im Bereich der 
Duhmsgraft/Pferdegraft vermindert die Aufenthaltsqualität für 
Fußgänger, Walker, Jogger, Kinder sehr. Da im vorderen Bereich die 
Bänke auf der Seite der Straße Am Wall stehen, muss man quasi die 
Füße einziehen, wenn sich 2 Radfahrer auf dem Weg begegnen! Für 
kleine herumlaufende Kinder ist es dort sehr gefährlich. Radfahrer fahren 
ja nicht unbedingt "Schrittgeschwindigkeit". Könnte man nicht die Straße 
Am Wall so gestalten, dass die Rüttelei durch das unebene Pflaster 
glatter wäre und dadurch das Fahren per Rad angenehmer? Oder 
Könnte man evtl. beim Elisabethufer Richtung Alter Markt auf der 
Nordseite die Benutzung nur für Fußgänger vorsehen und auf der 
Südseite den vorhandenen Radweg die Benutzung nur für Radfahrer in 
Richtung Alter Markt vorsehen. Die Gegenrichtung wäre auf der Straße 
Am Wall Richtung Mitscherlich Denkmal. Die Verkehrsteilnehmer wären 
so getrennt und gefährliche Situationen würden vermieden.(Querung 
des Straßenzuges Elisabethufer beachten) 

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. Die Aufwertung der Wallanlagen und die 
verbesserung für Fußgänger und Radfahrer ist Inhalt der Rahmenplanung Wallanlagen, 
die politisch beschlossen wurde und in den nächsten Jahren Schritt für Schritt mit Hilfe 
von Städtebaufördermitteln umgesetzt wird.

Handel & Co + Wohnen 

Stärkung der ruhigen Wohnnutzung 0 0
Sicherung  bestehender  Betriebe 0 0
Mobilität 
Neuordnung des Straßenraumes 0 0
Freiraum + Klimaanpassung

Warum Stärkung der Wegebeziehung? Durchgehender Verkehr muss 
nicht sein 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Gemeint ist die Stärkung der 
Fußwegeverbindungen zwischen Alter Markt und Wallanlagen.

Bitte weiterhin an die Anlieger denken. Bitte die 
Parkplatzkennzeichnungen regelmäßig warten, reparieren. Eingänge zu 
Häusern + Garagen, Parkplätze freihalten 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Vorbereitende 

Maßnahmen
___

1) Sanierung und Aufwertung der Fassaden in die Jahre  gekommener 
Baukörper 

1 1 15 2 16 3

2) Neuordnung  der  Stellplatzflächen  zur  Freihaltung der Verkehrsfläche 0 1 18 3
 Gesamte Straße nur noch zum Anwohnerparken, gegen angemessene Gebühren (z.B. 1€ 
pro Tag). Einen eigenen Parkplatz gibts dadurch allerdings auch nicht. 18 4

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es wird empfohlen eine 
Organisationsstruktur für das Anwohner- und Beschäftigtenparken in den innenstadt zu 
entwickeln.

3) Bei Nachverichtung / Abriss und Neubau: Fokus auf  Wohnnutzung; aber 
auch Errichtung einer Quartiersgarage

0 1
Tiefgarage nicht räumlich möglich. Alleine auch durch den historischen 
Boden und die nicht vorhandenen Zufahrtswegen. 

18 1 18 2 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Handel & Co + Wohnen 

Bauliche innerstädtische Nachverdichtung 0 0
Schutz der bestehenden Betriebe 0 0
Mobilität 

Erhöhung der Verkehrssicherheit 1 0
Stärkung alternativer Mobilität 0 0
Freiraum + Klimaanpassung

Aufwertung der Schlachte als ansprechendes Entree 0 0
Etablierung von Klimaanpassungsmaßnahmen 1 0
1) Umsetzung des städtebaulichen Rahmenplans „Wallanlagen / Verbindung 
Schlachte“

2 0 19 2
Die Ampelanlage sollte bleiben, auch um keine "Rennstrecke" für Fahrradfahrer zu 
ermöglichen.

21 2 Der Anregung wird gefolgt.

2) Änderung / Neuaufstellung des Bebauungsplanes Nr. 26 zur Schaffung 
der planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Nachverdichtung

1 0 13 7
Damit nicht noch mehr Zersiedelung stattfindet und Baugebiete auf der grünen Wiese 
gebaut werden, muss besonders im zentrumsnahen Bereich nachverdichtet werden. 14 7 Der Anregung wird gefolgt.

1) langfristig: städtebauliche Nachverdichtung im Bereich „Grüner Garten“ 1 1 0 0 1 1

Mit Wegeleitung vom und zum Hooksweg (denn hier kommen durchaus die Touris her)hier 
ein guter Standort. Weiterleitung zurück auf die D-Route 1 wäre wichtig, am besten mit 
weiteren Hinweisen wie Bed&Bike. Kooperationen denkbar. Angestellte der Innenstadt 
könnten hier auch parken und laden…
Hier macht eine Radabstellanlage oder Mobilitätsstation mit Ladeboxen und ggf. einer 
Servicestation mit manueller Luftpumpe sinn.
Es wird 20 überdachte Fahrradstellplätze vor dem InfoCenter geben. Das Parkhaus wäre 
nur für Touristen. Jeveraner würden dies nicht nutzen. Völlig überzogen für eine Kommune 
mit 15.000 Einwohner und viel zu teuer. 

3) Entsiegelung und Ausweitung der Begrünung auf den Stellplatzflächen 2 0 20 4 22 4

Erweiterung des Quartierbereiches Schlachte/Lohne
Mit dem Bauzaun finde ich übertrieben. Schockierender ist der Anblick 
des "Auto-Friedhofes" an der Schillerstraße.

Der Bereich zwischen Nordergast und Schlachtstraße sollte ebenfalls 
baurechtlich in Betracht gezogen werden. Ebenso der Bereich Lohne vor der 
Brauerei. Hier sollte die Beleuchtungsstärke Abends, ggf. auch über eine 
aktive Steuerung mit Bewegungsmeldern, erhöht werden da es zwischen der 
Brauereimauer und Lohne 13a doch sehr dunkel und fast beängstigend ist.  
Zudem ist das Gelände der ehemaligen Fläche Lohne 4 (abgebranntes Haus) 
kein schöner Anblick für Touristen und könnte vorübergehend mit 
verkleideten Bauzäunen etwas aufgewertet werden. Man hat dadurch 
zumindest den Eindruck das sich hier etwas zeitnah tut.

Es gibt schon einen Investor für das Gebiet. Ein Bauzaun ist übertrieben 
und kostet unnötig Geld.

Schlachte
Für Radfahrer und Fußgänger ein kritischer Bereich, Autofahrer werden 
ausgebremst, was sinnvoll das Tempo drosselt.

Auf alle Fälle sollten zwischen Wangerländische Str. und Kostverloren 
geklinkerte/geteerte Furten für Radfahrende, Rollstuhl- und 
Rollatorfahrende, Kinderwagen angelegt werden. Das Kopfsteinpflaster 
bremst zwar Autos aus, wirkt aber wie ein Sperrriegel in Nord-Süd-
Richtung. 

Der Bereich Schlachte ist  Inhalt der Rahmenplanung Schlachte/Lohne/Hooksweg, die 
politisch beschlossen wurde und in den nächsten Jahren Schritt für Schritt umgesetzt 
werden sollen.

Für Fußgänger ist es sehr gefährlich zum Lidl zu laufen. Eventuell ein 
Zebrastreifen und mehr Beleuchtung an der Kreuzung?

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der Bereich Lohne wurde bereits im 
Rahmenplan "Wallanlagen und Verbindung Schachte" ausführlich betrachtet. Der 
Rahmenplan beinhaltet konkrete Maßnahmenvorschläge für die bauliche Entwicklung 
sowie die gestalterische Aufwertung dieses Bereiches. 

Die gesamte Verkehrsführung im Bereich Schlachte kann nur als 
"gescheitert" bezeichnet werden. Für Pkw, für Radfahrer und für Fußgänger 
sowieso. Leider habe ich auch keine Alternativen Ideen.  Aber wer auch 
immer den Lidl hier genehmigt hat, hat die Auswirkungen für die 
angrenzenden Straßen wohl nicht bedacht.

21 7

13 0

6 3

10 4

324

13 0

6
2) Errichtung eines Fahrradparkhauses (Radabstellanlage, E-Ladesäulen, 
Schließfächer etc.)

1 1 20

weitere 
Anregungen

15 2
Da hier keine gezielten Vorschläge im Detail gemacht werden, ist eine Bewertung schwer 
zu machen.

Vorbereitende 

Maßnahmen

Leitlinien

Bauliche 

Maßnahmen

Bauliche 

Maßnahmen

Leitlinien

Stärkung der Wegebeziehung zum Alten Markt / Kirchplatz

weitere 
Anregungen

weitere 
Anregungen

Quartier 

"Fräulein-

Marien-Straße" 

Quartier 

"Wallanlagen I 

Schloss" 

Quartier 

"Schlachte I 

Grüner Garten I 

Kostverloren" Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Erläuterung: Es handelt sich um Ziele und 
Leitlinien für die künftige Ausrichtung der Quartiere. Maßnahmenvorschläge zur 
Erreichung der Ziele siehe weiter unten.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

0 0

Handel & Co + Wohnen 
Beibehaltung und Ergänzung der vorhandenen Nutzungsmischung 0 0
Mobilität 

Kreuzungsbereich Mühlenstraße / Grashausweg muss entschärft 
werden - keine Sichtbarkeit der Fußgänger beim Abbiegen vom 
Grashausweg in die Mühlenstraße stadtauswärts 

Verkehrsberuhigung ab Mühlenstraße / Anton-Günther-Straße 
stadteinwärts

Freiraum + Klimaanpassung
Stärkung des Charakters als „grüne Einfallstraße“ 1 0

Die Änderung des Bebauungsplanes fördert an dieser Stelle unnötigerweise Abriss und 
Neubau. Das bestehende Ensemble sollte eher gestärkt werden.
Nahe des Zentrums sollten höhere Gebäude möglich sein, damit dort mehr Menschen 
wohnen können und nicht am Stadtrand auf der grünen Wiese. Flächenversiegelung 
verhindern!
Nachverdichtung und höhere Gebäude ja, aber nicht an diesem Standort. Der Abschnitt der 
Mühlenstraße zwischen Grashausweg und Arbeitsamt ist der einzige der noch funktioniert. 
Hier findet man noch Handel, Gewerbe und Gastro. Eine Änderung des Bebauungsplanes 
für diesen Abschnitt erzeugt ohne Not mehr Verdrängung bisheriger Strukturen.

Die Wartefläche ist jetzt schon relativ klein. Konflikte zwischen Wartenden, Fuß- und 
Radverkehr sollten vermieden werden.
Hier gibt es schon einen Ratsbeschluss, dass eine Bürgerbeteiligung stattfinden soll, wo in 
Jever Bänke und Mülleimer aufgestellt werden sollen. Dieses Ergebnis erst abwarten

2) Ergänzung der Baumpflanzungen zur Stärkung des grünen Boulevard-
Charakters

5 0 17 5
Erst die Arbeit des Klimamanagers abwarten, sonst geht man möglicherweise den falschen 
Weg.

22 5

Tempo 30
Aufgrund mangelnder Sicherheit für Fuß- und Radverkehr Tempo 30 
umsetzen. Verkehrsbelastung und zu wenig Raum führen zu einer 
Gefahrenlage, die durch Tempo 30 reduziert werden kann. Es kommt kein 
Auto weniger durch und der „Fahrzeitverlust“ ist aufgrund der Ampeln etc. 
praktisch nicht relevant! Weiterhin gilt „Dabei geht die Verkehrssicherheit 
aller Verkehrsteilnehmer der Flüssigkeit des Verkehrs vor.“ (VwV-StVO Zu 
den §§ 39 bis 43)

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Verkehrsberuhigung Mühlenstraße
Tempo 30-Zone ist hier nicht möglich, es gibt allerdings ausreichend 
Begründung durch hohe Verkehrsbelastung (s. VEP) und zu schmale 
Nebenanlagen für eine belegbare Gefahrenlage.

Diese 30er Zone sollte bis zur Ecke Wittmunder Str./Blaue Straße 
weiterführen. Zurzeit ist dieser Bereich ab der Brauerei eine 
"Rennstrecke".

Ich denke, das der Bereich für Fußgänger attraktiver gemacht werden 
muss. Den andersfarbigen Straßenbelag finde ich sehr gut.

Die Hinweise werden zur Kenntnis  genommen. 

Grundsätzlich bin ich bei einer Verkehrsberuhigung dieses Bereiches 
dabei. Aber der Durchgangsverkehr findet seinen Weg.  Die 
Verantwortlichen sollten dann auch dafür sorgen das Grashausweg-
Kostverloren-Schlachte-Wangerländische Str. nicht als Umfahrung 
genutzt werden.  Sonst hat man das Problem des Durchgangsverkehrs 
nur verlagert. 

Zusätzliche Leitlinien- und Maßnahmenvorschläge auf der Bevölkerung im Rahmen der Online-Beteiligung

Pro Contra Kommentare
Einzelhandel

Den EInzelhandel, der schon da ist und die letzten Jahre durchgehalten hat, 
entlasten und mit finaniellen Mitteln unterstützen! Sonst kommen nur neue 
Geschäfte und die "alten" gehen, weil sie das nicht mehr stemmen können... 
Nicht nur neue Geschäfte fördern!

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Leitlinien- und Maßnahmenvorschläge auf der Bevölkerung per E-Mail

Gesamte 
Innenstadt

Maßnahme

Gesamte 
Innenstadt

Maßnahme

Jahnstraße Maßnahme

Am Hillernsen 
Hamm

Maßnahme

Jever als die Fahrradstadt !!?? Zum Abstellen von Fahrrädern wird über überdachte Abstellplätze nahe der Touristinformation gesprochen! Das ist schön, sollte m.E. jedoch größer und 
zukunftsweisender im Rahmen der Mobilität gedacht / geplant werden. Unter- und Einstellpätze für Fahrräder sollten zusammen mit Mieträdern (z.B. der Deutschen Bahn oder ähnlich) auch am 
Bahnhof, am Parkplatz "grüner Garten" sowie im Bereich des Sportplatzes / des Freibades / der Jugendherberge / des Wohmobilstellplatzes geschaffen werden.    Der Wohnmobilstellplatz selbst 
könnte mit etwas mehr Charme und Pflege sowie Info-Tafeln dieses Touristensegment verbessen und sollte im Rahmen der Betrachtung der Parkplätze mit einbezogen werden.

Mein Anliegen ist der zunehmende erlaubte Fahrradverkehr auf den Gehwegen. Man ist als Fußgänger ständig der Gefahr ausgesetzt von vorn oder von hinten von Radfahrern angefahren zu 
werden. Viele Radler sehen den ausgeschilderten Fußweg als Radweg an und verhalten sich auch so. Die falsch aufgebrachten Fahrradpiktogramme auf dem Fußwegen müssen entfernt werden. Sie 
stehen im Gegensatz zu dem ausgeschilderten Fußwegen mit Fahrrad Erlaubnis. Besonders gefährlich wird es bei den neu gestalteten Bushaltestellen, die von den Radlern gekreuzt werden. Der 
Radverkehr gehört mit einer abgetrennten Markierung auf die Straße.

Bei den bisher angesprochenen Themen wurde m.E. die Ertüchtigung bzw. Neueinrichtung des Wohnmobilstellplatzes Jahnstrasse  außen vorgelassen.  Wohnmobiltouristen sind aus eigener 
Erfahrung eine nicht zu unterschätzende Größe bezüglich des Einzelhandels. Der in den 90er Jahren auf meine Initiative eingerichtete Stellplatz ist in die Jahre gekommen. Die Pflege, Instandhaltung 
und Ertüchtigung wurde seitens der Stadt stiefmütterlich behandelt. Sowohl die Ver- und Entsorgung, noch die Ausgestaltung durch hohen Bewuchs rundherum (sehr eingeschränkter 
Fernsehempfang) entsprechen den heutigen Standards. Beispielsweise sollte man sich an den Einrichtungen in Wittmund, bzw. Bad Zwischenahn orientieren. Eventuell müsste ein anderer Stellplatz , 
z. B. der relativ gering genutzte Parkplatz Seetzen-Rosenstrasse, gefunden werden. Die modernen Stellplätze werden nur über einen Buchungsautomaten der ausschließlich Kartenzahlung akzeptiert 
geregelt. Eine Schranke regelt die Zu- und Abfahrt.  Nach eigenen Feststellungen wird der jetzige Stellplatz sehr wenig frequentiert. Außerdem wird in einschlägigen Fachzeitschriften Pro Mobil, 
Reisemobil, keine Werbung für unsere Stadt und geplanten Veranstaltungen gemacht. Auf diesem Gebiet liegt Einiges im Argen in Jever, Wohnmobilisten sind keine „reisenden Zigeuner“. 

Ich würde für die  Parkplatzsituation für Jever folgendes vorschlagen: Einen Teil der Verwaltungs-Arbeitsplätzte des Landkreises aus dem Kerngebiet der Stadt rausnehmen. Dazu die  drei Grundstücke 
: Am Hillernsen Hamm 1 und 3  und  5  aufkaufen und  abreißen. Dort könnte der Kreis neu bauen. Die drei Flächen sind schon lange keine  Gewerbebetriebe mehr und bringen eine Gewerbesteuer 
ein. Dort könnte der Landkreis einen Teil seiner Arbeitsplätze ansiedeln und damit den Parkplatzbedarf im Stadtkern entlasten . Im Zuge der Digitalisierung der Arbeitsplätze des Landkreises spielt es 
auch keine Rolle mehr, ob die Arbeitsplätze nahe am Kreisgebäude  Sophienstr. angesiedelt sind .   Mit dieser Maßnahme könne man sich die teure Schaffung von Parkplätzen für Mitarbeiter der 
Kreisverwaltung im Kern der Stadt sparen  Der Standort Hillernsen Hamm 1 -  5   ist noch nahe am Stadtkern und  gut  erschlossen 

Bereich / 
Quartier

Leitlinie / 
Maßnahme

AbwägungsvorschlagBeschreibung

19 3

Ab Ampel Mühlenstraße/Grashausweg die Fahrbahn andersfarbig gestalten 
und eine 30er Zone einrichten. Das gilt bis Elisabethufer/Schillerstraße. Damit 
zeigt man an, dass sich Ortsunkundige bereits im Altstadtbereich befinden. 
Mit der Maßnahme wird weniger Verkehrslärm emitiert und gleichzeitig eine 
Aufwertung des Platzes um den Sagenbrunnen herum vorgenommen.

20 6

12 3

15 8

2 5

23 4

4 0

1 13 7
Vorbereitende 
Maßnahmen

1) Änderung des Bebauungsplanes Nr. 28 II zur Anpassung der 
Geschossigkeit und damit zur Erhöhung der städtebaulichen Dichte

2

3151) Ergänzung der Bushaltestellen um Stadtmobiliar (Wartebereich, Sitzbank)

11 3

Abwägungsvorschlag
Bereich / 
Quartier

Leitlinie / 
Maßnahme

Beschreibung Rückmeldung aus der Online-Beteiligung

Ergänzung der vorhandenen Infrastruktur zur Stärkung des multimodalen 
Verkehrsverhaltens

0 0

Allgemein Maßnahme

weitere 
Anregungen

weitere 
Anregungen

Leitlinien

Bauliche 
Maßnahmen

Quartier 
"Mühlenstraße" 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Insgesamt 1.282 Reaktionen, davon: 

1.107 „Stimme zu“ 

175 „Stimme nicht zu“ 

und rund 140 Kommentare



Auswertung der Beteiligungsformate - Tendenzen

» Zu Leitlinien und Maßnahmen besteht ein insgesamt positives Meinungsbild 

» Es gibt einige Hinweise und weiterführende Anregungen, die ergänzender Natur sind 

und im weiteren Vorgehen betrachtet werden sollten (dies wird in der Dokumentation 

aufgenommen und in der Beschreibung der Maßnahme als Arbeitsauftrag formuliert) 

» Wichtigste Diskussionspunkte waren 

» Verkehrsführung / -beruhigung in den Innenstadt 

» Meinungen zum Bedarf an einzelnen Parkplätzen 

» Gewichtung der Einkaufszonen / einzelner Quartiere 

» Gestaltung des öffentlichen Raums, insb. Alter Markt: Möblierung, Begrünung 

» Im weiteren Prozess/ Umsetzung der Maßnahmen sollte der intensive 

Meinungsaustausch weitergeführt werden!

AUSWERTUNG DER ERGEBNISSE



DOKUMENTATION



DOKUMENTATION

Handel 
im Wandel

• Bestehende Handelsstruk-

turen stärken

• Funktionsmischung inner-

halb der Gebäude und / 

oder Einkaufsstraßen

• Leerstände als Chance 

nutzen

• Eigenart der einzelnen Mi-

kroquartiere fokussieren 

und damit die jeweiligen 

Qualitäten stärken sowie 

die quartiersbezogene 

Vielfalt sichern

Innenstadtnahes
Wohnen

• Barrierefreie und alten-

gerechte Wohnangebote 

stärken

• Stadtbild und ortstypi-

sche Bebauungsstruktur 

wahren

• Berücksichtigung des 

Denkmalschutzes

• Funktionsmischung im 

Sinne einer Stadt der kur-

zen Wege

Mobilitätswende

• Zukun!sfähige Mobilitäts-

dienstleistungen etablieren

• Verbesserung des Park-

suchverkehres

• Erreichbarkeit der Innen-

stadt gewährleisten

• Quartierslösungen für den 

ruhenden Verkehr

• Stärkung des nicht-mo-

torisierten Individualver-

kehrs und dessen Infra-

struktur

Gestaltete 
Freiräume

Klimaanpas-
sungsmaßnahmen

• Aufwertung der Platzbe-

reiche

• Attraktivierung der Wall-

anlagen

• Attraktivierung der außen-

gastronomischen Flächen

• Stärkung der Wegebezie-

hung, insbesondere der 

Fußwege, zwischen den 

einzelnen Quartieren

• Entsiegelung von stei-

nernen Flächen

• Begrünung der öffentli-

chen Räume und Platz-

flächen

• Einleitung des Nieder-

schlagswasser in die 

Graften

• Verwendung von erneu-

erbaren Energien und 

Materialien bei Neu-

bauten

Gestaltete 
Freiräume

Klimaanpas-
sungsmaßnahmen

• Aufwertung der Platzbe-

reiche

• Attraktivierung der Wall-

anlagen

• Attraktivierung der außen-

gastronomischen Flächen

• Stärkung der Wegebezie-

hung, insbesondere der 

Fußwege, zwischen den 

einzelnen Quartieren

• Entsiegelung von stei-

nernen Flächen

• Begrünung der öffentli-

chen Räume und Platz-

flächen

• Einleitung des Nieder-

schlagswasser in die 

Graften

• Verwendung von erneu-

erbaren Energien und 

Materialien bei Neu-

bauten

Leitbild für die gesamte Innenstadt



DOKUMENTATION

Maßnahmen für die gesamte Innenstadt

1.Errichtung eines Flächen- und Leerstandsmanagement inkl. Strategien für Vergnügungsstätten 
• Führung eines Katasters mit Leerständen u. Potenzialflächen (Baulücken, optimierbare Flächen z.B. 1-

geschossig bebaut);  Aufnahme von Gebäude-/Flächendaten, z.B. auch Zustand; Kontaktstelle für 
Eigentümer, Gewerbetreibende und Investoren; aktive Bewerbung der Flächen im Sinne der 
angestrebten Nutzung (z.B.  gemeinsame Internetplattform) 

• Beratung zu Gestaltung,  Baurecht etc. (Schaufenster und Werbung im Sinne der Satzung, 
Nutzungsänderung) 

• Erarbeitung von Strategien zur Verlagerung von Spielhallen aus den Geschäftsstraßen (Trading-down-
Effekt, „tote“ Schaufensterzone) 

2.Aufstellung einer Gestaltungssatzung 
• Erarbeitung einer Gestaltungssatzung zum Erhalt und zur Wahrung des historischen Bestands und 

Stadtbildes; Vorschriften zur äußeren Gestaltung von allen Neubauten und von baulichen Eingriffen 

3.Verstärkte Berücksichtigung der Werbeanlagensatzung 
• Verstärkte Berücksichtigung der bestehenden Werbeanlagensatzung bei bestehenden und neuen 

Betrieben 

4.Einrichtung eines Gestaltungsbeirats 
• Einrichtung eines Gestaltungsbeirates bestehend aus Fachleuten (Architekten, Stadtplaner, 

Landschaftsplaner etc.), die zur Wahrung des historischen Stadtbilds Bauvorhaben beratend 
beurteilen 



DOKUMENTATION

Maßnahmen für die gesamte Innenstadt

5.Einrichtung eines Fonds für Unterflur-Müllsysteme 
• Einrichtung von unterirdischen Müllsystemen im Altstadtbereich zur Aufwertung der Straßenräume (siehe 

vorhandenes System am Kirchplatz) 
• Anreizfinanzierung durch einen städtischen Fonds zur Förderung der Unterflursysteme 

6.Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung 
• Steigerung des Grünanteils als Klimaanpassungsmaßnahmen für Hitzeperioden und Starkregen, zur 

Verbesserung des Mikroklimas, zur Aufwertung des Stadtbildes unter Wahrung der Historie (sensibler 
Umgang mit dem Bestand) 

• Anreizfinanzierung durch einen städtischen Fonds zur Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung 

7.Erarbeitung eines Stadtmöblierungskonzeptes inkl. Orientierung für Fußgänger 
• Erarbeitung eines einheitlichen Stadtmöblierungskonzeptes für Sitzbänke, Tische, Leitsysteme 

(Wegweiser, Schilder) etc.) unter Beteiligung der Öffentlichkeit  

8.Etablierung von Quartiersgaragen / Organisation von Anwohner- und Beschäftigtenparkens 
• Analyse von Flächen- oder Nachnutzungspotenzialen bestehender Gebäude für die Errichtung zentraler 

Nachbarschaftsgaragen, in denen der ruhende Verkehr gebündelt werden kann 
• Erarbeitung einer Organisationsstruktur für Anwohner- und Beschäftigtenparken 

9.Ergänzung und Verbesserung des vorhandenen Parkleitsystem 
• Erweiterung des vorhandenen Parkleitsystems gemäß der Empfehlungen des Fachbeitrags Mobilität 



DOKUMENTATION

Blick in die einzelnen Mikroquartiere - Bsp. St.-Annen-Quartier



DOKUMENTATION

Fachbeiträge



FAZIT

Fachbeitrag Baustein Ruhender Verkehr und Mobilität - Fazit
» Parkraumnachfrage wird mit dem 

bestehenden Parkraumangebot 

hinreichend abgedeckt 

» Erweiterung des bestehenden 
Parkleitsystems 

» Neubezeichnung einzelner 

Stellplatzanlagen (Theodor-Pekol-Platz, 
Stadthaus, Grüner Garten) zur verbesserten 

Orientierung 

» Stärkung einer veränderten Mobilität  für 
eine nachhaltige Stadtentwicklung 

» Handlungsoptionen Fußgänger 

» Handlungsoptionen Radfahrer 

» Handlungsoptionen ÖPNV 

» Handlungsoptionen KFZ-Verkehr 

» Handlungsoptionen für Betriebe



Fachbeitrag Fließwegakkumulation und Senkenberechnung - Fazit
» Durchführung einer topographischen 

Analyse (Senkenberechnung und 

Fließwegakkumulation) zur Ermittlung von 

Senken und Fließwegen des 
Niederschlagswassers 

» Identifizierung von Einleitstellen, an denen 

das Niederschlagswasser aus dem 
angrenzenden Straßenraum gezielt den 

Graften zugeführt werden kann 

» Identifizierung von Dachflächen, die 
aufgrund ihrer Größe, Lage und 

Eigentumsverhältnisse an die Graften 

angeschlossen werden können 

» Durch das gezielte Einleiten des 
Niederschlagswasser kann mit 

verhältnismäßig geringen Aufwand der 

Wasserstand und -qualität verbessert 
werden

FAZIT



Innenstadtkonzept - Fazit
» Umfassende gesamtheitliche Betrachtung 

der Innenstadt 

» Das Innenstadtkonzept nennt wesentliche 

Leitlinien und Themenschwerpunkte für die 
gesamte Innenstadt 

» Darüber hinaus werden auch Leitlinien und 

Maßnahmen für die einzelnen Quartiere 
erarbeitet 

» Historisches Erbe der Stadt (schmale 

Straßenräume und Gassen, kleinteilige 
Bebauung, Abfolge von Plätzen) bildet das 

Rückgrat der künftigen Bebauung 

» Quartiere mit jeweiligen charakterlichen 

Besonderheiten (Stadtbild und vorhandene 
Nutzungen) 

» Hohe touristische Anziehungskraft 

FAZIT



Innenstadtkonzept - Fazit
» Künftige Entwicklungen müssen die 

bestehenden Qualitäten erhalten und 

stärken 

» Ermittelte Defizite zeigen punktuelle 
Funktiosverluste dar, die zu 

Folgeerscheinungen (Leerstand, 

Imageverlust, Herausforderungen des 
Klimawandels) führen können 

» Defiziten sind durch kurzfristige 

Impulsprojekte entgegenzuwirken 

» Erarbeitete Leitlinien und Maßnahmen sind 

integrierte Lösungsansätze für die gesamte 

Innenstadt, die punktuell in den einzelnen 

Quartieren greifen 

» Instrument für Politik und Verwaltung in 

künftigen Entscheidungsprozessen 

FAZIT



PRIORISIERUNG UND ZEITPLAN

Priorisierung und Zeitplan 
Priorität 1: Übergeordnete Maßnahmen und planerische Grundlagen 
» Flächen- und Leerstandsmanagement 

» Anpassung Bauleitplanung 

» Organisation des Bewohner- und Beschäftigtenparkens 

» Optimierung des Parkleitsystems 

» Gestaltungssatzung 

» Gestaltungsbeirat 

» Stadtmöblierungskonzept 

Priorität 2: Anreizfinanzierung 
» Städtische Förderung durch Fonds 

» ggf. Städtebauförderung (Prüfung durch Fördergeber erforderlich) 

» Förderung durch Quartiersgemeinschaften Niedersachsen 

» Bauliche Einzelmaßnahmen (Rahmenplan Wallanlagen / Schlachte, Rahmenplan Alter Markt) 

» Starter-Projekte (z.B. Verkehrsversuch Kirchplatz) 



Innenstadtkonzept 2023

Ausschuss für Bauen, Stadtentwicklung, Straßen, Umwelt, Landwirtschaft und Landschaft - 01.03.2023


